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(54) Dachfensteranordnung

(67)  Die Erfindung betrifft eine Dachfensteranord-
nung (4), mit wenigstens einem Dachfenster (5), insbe-
sondere Wohndachfenster, und mit einem das Dachfen-

Fig. 1

ster (5) wenigstens bereichsweise umgreifenden Ein-
deckrahmen (6). Dabei ist vorgesehen, dass der Ein-
deckrahmen (6) zumindest einen Luftdurchlass (14,15)
aufweist.

16

17

L —13

15
— 16

Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)



1 EP 2 698 485 A1 2

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Dachfensteranord-
nung mit wenigstens einem Dachfenster, insbesondere
Wohndachfenster, und einem das Dachfenster wenig-
stens bereichsweise umgreifenden Eindeckrahmen.
[0002] Dachfensteranordnungen der eingangs ge-
nannten Art sind aus dem Stand der Technik bekannt.
Eine derartige Dachfensteranordnung ist beispielsweise
zur Anordnung an einem Dach eines Gebaudes, insbe-
sondere eines Wohngebéaudes, vorgesehen. Das Dach-
fenster ist dabei an einem Dachaufbau eines Dachs des
Gebaudes angeordnet, welcher beispielsweise aus einer
Dachhaut beziehungsweise Dacheindeckung und einer
diese tragenden Dachkonstruktion besteht. Die Dachfen-
steranordnung, insbesondere das Dachfenster, ist (ibli-
cherweise an der Dachkonstruktion befestigt, beispiels-
weise an wenigstens einem Dachsparren und/oder an
wenigstens einer auf dem Dachsparren aufliegenden
Dachlatte. Im Bereich des Dachfensters ist eine Ausneh-
mung in der Dachhaut und der Dachkonstruktion vorge-
sehen. Mit Hilfe des Dachfensters, welches Ublicherwei-
se wenigstens teilweise gedffnet werden kann, ist inso-
weit eine Bellftung des Innenraums moglich.

[0003] Zum Offnen des Dachfensters verfiigt dieses
beispielsweise Uber einen ortsfest an dem Dach ange-
ordneten Blendrahmen und einen bezuglich des Blend-
rahmens verschwenkbaren Fliigelrahmen. Neben dem
Dachfenster weist die Dachfensteranordnung den Ein-
deckrahmen auf, welcher das Dachfenster wenigstens
bereichsweise umgreift. In dem Bereich des Eindeckrah-
mens ist dabei ebenfalls keine Dachhaut vorgesehen,
sehr wohl jedoch die Dachkonstruktion. Der Eindeckrah-
men liegt beispielsweise direkt auf der Dachkonstruktion
auf, beispielsweise auf einer oder mehreren Dachlatten,
oder ist zumindest oberhalb von dieser angeordnet. Er
grenzt dabei auf seiner dem Dachfenster abgewandten
Seite an die Dachhaut an beziehungsweise Uberlappt mit
dieser. Somit wird eine wetterfeste, insbesondere regen-
dichte Anordnung des Dachfensters an dem Dach er-
moglicht. Dachfenster und Eindeckrahmen liegen Ubli-
cherweise nichtals Baueinheit vor. Vielmehr wird der Ein-
deckrahmen erst bei der Montage des Dachfensters zu-
sammen mit diesem an dem Dach angebracht.

[0004] Ha&ufig besteht der Wunsch, eine Belliftung des
Innenraums auch bei geschlossenem Dachfenster vor-
nehmen zu kénnen. Es ist daher Aufgabe der Erfindung,
eine Dachfensteranordnung vorzustellen, welche dies
auf einfachem Wege ermdglicht.

[0005] Erfindungsgemal wird die Aufgabe mit einer
Dachfensteranordnung mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 geldst. Dabei ist vorgesehen, dass der Ein-
deckrahmen zumindest einen Luftdurchlass aufweist.
Uber diesen Luftdurchlass liegt wenigstens zeitweise ei-
ne Liftungsverbindung zwischen einer AulRenumge-
bung und dem Innenraum vor, sodass letzterer auch bei
geschlossenem Dachfenster beliiftet werden kann. In
der Luftungsverbindung liegt beispielsweise ein Luf-
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tungsgerat vor, beispielsweise mit aktiver Luftférderein-
richtung, welches an den Luftdurchlass anschlieBbar ist.
Das Luftungsgerat ist bevorzugt als dezentrales LUf-
tungsgerat mit Warmerickgewinnung ausgebildet. Bis-
lang sind Luftdurchlasse tblicherweise nicht einer Dach-
fensteranordnung zugeordnet, sondern liegen getrennt
von dieser vor. Beispielsweise sind sie an einer Fassade
des Gebdudes angeordnet oder liegen als sogenannte
Dachkappen beziehungsweise Dachhauben vor, sind
also insbesondere in die Dachhaut beziehungsweise ein-
zelne Dachziegel der Dachhaut (die dann in Form von
sogenannten Durchgangsziegeln vorliegen) integriert.
[0006] Es ist jedoch vergleichsweise aufwandig, der-
artige Luftdurchldsse an dem Dach anzuordnen, weil da-
zu einzelne Elemente der Dachhaut entfernt und durch
beispielsweise Durchgangsziegel ersetzt werden mis-
sen. Neben der aufwandigen Montage weisen diese an
der Dachhaut vorgesehenen Luftdurchlasse jedoch op-
tische Nachteile auf. Auch miissen die Durchgangsziegel
jeweils passend zu der Dachhaut ausgewahlt werden.
Sowohl die Montage als auch die Optik kénnen durch
das Zuordnen des Luftdurchlasses zu der Dachfenster-
anordnung, insbesondere der Anordnung des Luftdurch-
lasses an dem Eindeckrahmen, verbessert werden. Un-
ter dem Luftdurchlass ist zunachst lediglich ein Element
zu verstehen, welches das Herstellen der Luftungsver-
bindung zwischen der Aulenumgebung und dem Innen-
raum ermdglicht. Dabei weist der Luftdurchlass insbe-
sondere eine den Eindeckrahmen durchgreifende Aus-
nehmung auf, Uber welche die Liftungsverbindung her-
stellbar ist.

[0007] Vorteilhafter Weise kann der Luftdurchlass dem
Dachfenster optional zugeordnet werden. Zu diesem
Zweck ist beispielsweise der Eindeckrahmen mehrteilig
ausgebildet, wobei dem Dachfenster stets ein Montage-
rahmen des Eindeckrahmens zugeordnet ist. Dieser
Montagerahmen umagreift das Dachfenster wenigstens
bereichsweise, insbesondere in Umfangsrichtung voll-
standig, erstreckt sich also sowohl entlang von Seiten-
streben als auch von Querstreben des Dachfensters be-
ziehungsweise des Blendrahmens. Diesem Montage-
rahmen kann nun ein Beliftungselement zugeordnet
sein, welches den wenigstens einen Luftdurchlass auf-
weist. Das Beluftungselement kann bezliglich des Dach-
fensters prinzipiell beliebig angeordnet sein, beispiels-
weise seitlich von diesem, jedoch auch oberhalb und un-
terhalb (jeweils bezogen auf eine Ausrichtung des Da-
ches, an welchem die Dachfensteranordnung ange-
bracht ist).

[0008] Das Beliftungselement ist vorzugsweise an
dem Montagerahmen befestigt, beispielsweise form-
schlissig und/oder kraftschlussig, insbesondere durch
Aufstecken oder Verrasten. Auch eine Befestigung mit
Befestigungsmitteln, wie beispielsweise Schrauben, Stif-
ten oder dergleichen kann vorgesehen sein. Selbstver-
standlich ist es auch mdglich, den Montagerahmen und
das Beliftungselement einstlickig auszufiihren, sodass
diese unverlierbar aneinander gehalten werden. Die
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mehrteilige Ausfiihrungistjedoch vorteilhaft, weildas Be-
liftungselement erst bei der Montage der Dachfenster-
anordnung an dem Dach an den Montagerahmen ange-
bracht werden muss, sodass nach der Montage der Ein-
deckrahmen vorliegt.

[0009] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass der Luftdurchlass eine vorspringende Liftungshut-
ze aufweist. Die LUftungshutze erstreckt sich ausgehend
von einem Grundelement des Eindeckrahmens, welches
auf dem Dach beziehungsweise der Dachkonstruktion
aufliegt, in die von dem Dach abgewandte Richtung. Die
Liftungshutze weist eine Liftungséffnung auf, durch
welche Luft aus der AuRenumgebung in Richtung des
Innenraums beziehungsweise umgekehrt gelangen
kann. Die Luftungsoffnung ist vorzugsweise derart an-
geordnet, dass auf dem Dach beziehungsweise auf dem
Eindeckrahmen abflieRendes Wasser nicht durch die
Liftungsoffnung eintreten kann. Zu diesem Zweck liegt
die Luftungséffnung vorzugsweise auf der einem First
des Dachs abgewandten Seite der Luftungshutze vor.
Eine von der Luftungséffnung aufgespannte Ebene steht
dabei beispielsweise senkrecht auf der Dachhaut bezie-
hungsweise der Dachkonstruktion.

[0010] GemalR einer vorteilhaften Weiterbildung ist
vorgesehen, dass der Luftdurchlass einen Luftan-
schluss, insbesondere einen Luftanschlussstutzen, fir
ein Luftungsgerat aufweist. Das Liftungsgerat ist bei-
spielsweise ein dezentrales Liftungsgerat, welches da-
chintegriert angeordnet ist, also entweder in dem Innen-
raum des Dachs oder in dem Dachaufbau, insbesondere
in der Dachkonstruktion vorliegt. Das Liftungsgeratkann
eine aktive Luftfordereinrichtung aufweisen, beispiels-
weise einen elektrisch betriebenen Ventilator oder der-
gleichen. Das Liften Uber die durch den Luftdurchlass
hergestellte Liftungsverbindung erfolgt mithin haupt-
séchlich durch erzwungene Konvektion. Uber den Luft-
anschluss kann das Liftungsgerat an den Luftdurchlass
angeschlossen sein. Beispielsweise liegt der Luftan-
schluss in Form des Luftanschlussstutzens vor, also in
Form eines freien Endes eines Rohres, an welches ein
Anschlussrohr des Liftungsgerats anschlieRbar ist.
[0011] GemalR einer Weiterbildung der Erfindung ist
vorgesehen, dass die Liftungshutze ein vorzugsweise
aullenliegendes Schutzgitter aufweist. Das Schutzgitter
dient bevorzugt als Filter fiir grobe Verschmutzungen,
verhindert also, dass grober Schmutz in den Luftdurch-
lass beziehungsweise in die Liftungshutze eintreten
kann.

[0012] Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung sieht
vor, dass die Luftungshutze einen Durchstrémungsraum
aufweist, der zumindest bereichsweise von einem ab-
nehmbaren Deckel abgedeckt ist. Die Liftungshutze
schlietden Durchstrémungsraum wenigstens bereichs-
weise ein, insbesondere grenzt sie ihn gegeniber der
AuRenumgebung ab. Der Durchstrémungsraum liegt in
der Luftungsverbindung vor, sodass den Luftdurchlass
durchstromende Luft stets den Durchstrdmungsraum
passiert. Es ist nun vorgesehen, dass der Durchstro-
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mungsraum von einem Deckel abgedeckt ist, der abge-
nommen werden kann, insbesondere zur Durchfihrung
von Wartungs- und/oder Installationsarbeiten. Insbeson-
dere ermoglicht der abnehmbare Deckel eine Reinigung
des Durchstrémungsraums.

[0013] ZweckmaRigerweise kann vorgesehen sein,
dass der Durchstrémungsraum wenigstens bereichswei-
se von dem Eindeckrahmen begrenzt ist. Dies gilt insbe-
sondere in Richtung des Dachs beziehungsweise der
Dachkonstruktion. Der Durchstrdmungsraum wird also
beispielsweise gemeinsam von der Liftungshutze und
dem Eindeckrahmen beziehungsweise dessen Grund-
element wenigstens bereichsweise begrenzt, wobei
selbstverstandlich die Liftungsoéffnung vorgesehen ist,
sodass Luft zwischen der AulRenumgebung und dem
Durchstrdomungsraum beziehungsweise umgekehrt stro-
men kann.

[0014] Mit Vorteil kann vorgesehen sein, dass der Ein-
deckrahmen Wasserleitmittel mit wenigstens einer Was-
serleitrinne aufweist, die zwischen dem Dachfenster und
dem Luftdurchlass angeordnetist. Eine wesentliche Auf-
gabe des Eindeckrahmens, insbesondere des Montage-
rahmens, ist es, auf dem Dach flieRendes Wasser, bei-
spielsweise Regenwasser, um das Dachfenster herum-
zuleiten. Zu diesem Zweck ist die wenigstens eine Was-
serleitrinne vorgesehen. Diese erstreckt sich beispiels-
weise seitlich von dem Dachfenster zumindest von einer
Oberkante bis zu einer Unterkante des Dachfensters. Es
kénnen auch mehrere Wasserleitrinnen vorgesehen
sein, wobei eine beispielsweise (beztiglich der Dachnei-
gungdes Dachs) oberhalb des Dachfensters angeordnet
ist und eine weitere seitlich. Auf diese Weise kann von
oben auf dem Dach in Richtung des Dachfensters flie-
Rendes Wasser in die obere Wasserleitrinne eintreten,
sodass es nicht bis zum Dachfenster gelangt. Anschlie-
Rend wird das Wasser von der weiteren Wasserleitrinne
um das Dachfenster herumgefiihrt, um es - vorzugsweise
an einem unteren Ende des Dachfensters oder sogar
unterhalb des Dachfensters - wieder auf das Dach zu
leiten. Es ist nun vorgesehen, dass die Wasserleitrinne
zwischen dem Dachfenster und dem Luftdurchlass an-
geordnet ist, insbesondere wenn der Luftdurchlass seit-
lich des Dachfensters vorliegt.

[0015] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht eine LUf-
tungsgerateanordnung vor, die das Liftungsgerat und
wenigstens einen Bereich eines Dachaufbaus des Dachs
aufweist, wobei das Liftungsgeréat in dem Dachaufbau
angeordnet ist. Wie bereits vorstehend erldutert, besteht
der Dachaufbau zumindest aus der Dachhaut und der
die Dachhaut tragenden Dachkonstruktion. Zusatzlich
kann eine den Innenraum begrenzende Wandflache vor-
gesehen sein, sodass also die Dachkonstruktion zwi-
schender Dachhaut und dieser Wandflache vorliegt. Das
Luftungsgeratist nunin dem Dachaufbau wenigstens be-
reichsweise angeordnet, greift also beispielsweise durch
die Wandflache in die Dachkonstruktion ein oderist sogar
ganzlich in der Dachkonstruktion angeordnet. In letzte-
rem Fall ist das Llftungsgerat insbesondere zwischen
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der Wandflache und der Dachhaut vorgesehen.

[0016] Ineinerbevorzugten Weiterbildung ist vorgese-
hen, dass das Liftungsgerat eine aktive Luftférderein-
richtung aufweist. Diese dient dazu, Luft entweder aus
dem Innenraum in Richtung der Auflenumgebung oder
umgekehrt entlang der Luftungsverbindung zu férdern.
Die aktive Luftférdereinrichtung ist bevorzugt elektrisch
angetrieben.

[0017] Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung sieht
vor, dass das Luftungsgerat zwischen zwei benachbar-
ten Dachsparren des Dachs und/oder auf einer einem
Innenraum zugewandten Seite von auf den Dachsparren
aufliegenden Dachlatten angeordnet ist. Das Liftungs-
gerat soll also wenigstens bereichsweise in der Dach-
konstruktion vorliegen und ist dabei besonders bevor-
zugt zwischen zweibenachbarten, beispielsweise unmit-
telbar benachbarten, Dachsparren angeordnet und ins-
besondere an diesen befestigt. Dabei kann es vorgese-
hen sein, dass das Liftungsgerat unterhalb der Dachlat-
ten vorliegt, also auf der dem Innenraum zugewandten
Seite der Dachlatten angeordnet ist. Das Luftungsgerat
kann an wenigstens einer der Dachlatten befestigt sein.
[0018] Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung sieht
vor, dass das Liftungsgeréat Uber den Luftanschluss, der
insbesondere als Rohr, vorzugsweise als Flexrohr, aus-
gebildet ist, an den Luftdurchlass angeschlossen ist. Der
Luftdurchlass weist den Luftanschluss auf, welcher bei-
spielsweise als Luftanschlussstutzen vorliegt. Der Luft-
anschlussstutzen kann dabei von dem Rohr beziehungs-
weise Flexrohr gebildet sein, also als Bereich von diesem
vorliegen. Der Luftanschluss ermdglicht nun das An-
schlielen des Liftungsgerats an den Luftdurchlass, stellt
also eine Stromungsverbindung als Teil der Luftungsver-
bindung zwischen diesen her. Bevorzugt ist die Stro-
mungsverbindung zwischen dem Liiftungsgeratund dem
Luftanschluss trennbar, sodass ein einfacher Austausch
des Liftungsgerats ohne Demontage des Luftdurchlas-
ses oder gar des ganzen Eindeckrahmens mdoglich ist.
Das Rohr kann als Flexrohr, also als flexibles Rohr, aus-
gebildet sein, wobei das Rohr insbesondere in Langs-
richtung flexibel ist, sodass auf einfache Weise ein Lan-
genausgleich hergestellt werden kann.

[0019] Ineinerbevorzugten Weiterbildung ist vorgese-
hen, dass der Luftanschluss wenigstens eine Dichtman-
schette zur Befestigung an dem Eindeckrahmen und/
oder einer Unterspannbahn des Dachs aufweist. Die
Dichtmanschette ist an dem Luftanschluss, also bei-
spielsweise an dem Rohr beziehungsweise Flexrohr, be-
vorzugt bereits vormontiert. Alternativ kann die Dicht-
manschette allerdings auch erst wahrend der Montage
der Dachfensteranordnung an dem Dach an dem Luft-
anschluss angeordnet werden. Die Dichtmanschette um-
greiftden Luftanschluss in Umfangsrichtung vorzugswei-
se vollstandig, wahrend sie zusatzlich an dem Eindeck-
rahmen beziehungsweise der Unterspannbahn des
Dachs anliegt. Entsprechend ist die Luftungsverbindung
dicht, sodass Luft lediglich durch den Luftanschluss zwi-
schen der AuRenumgebung und dem Innenraum ausge-
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tauscht wird.

[0020] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass das Luftungsgerat wenigstens bereichsweise von
dem Eindeckrahmen abgedecktistund dieser zumindest
einen Wartungs- und/oder Installationszugang fir das
Luftungsgerat aufweist. Diesistinsbesondere vorteilhaft,
wenn das Luftungsgerat in dem Dachaufbau bezie-
hungsweise der Dachkonstruktion angeordnet ist. In die-
sem Fall kann das Luftungsgerat unmittelbar unterhalb
des Eindeckrahmens vorliegen und somit zumindest be-
reichsweise von diesem abgedeckt sein. Der Wartungs-
und/oder Installationszugang ermdéglicht einen einfa-
chen Zugriff auf das Luftungsgerat, ohne dass ein Eingriff
in den Dachaufbau notwendig ist. Besonders bevorzugt
kann das gesamte Luftungsgerat durch den Wartungs-
und/oder Installationszugang entnommen beziehungs-
weise eingesetzt werden, um auf diese Weise eine ein-
fache Installation beziehungsweise einen einfachen Aus-
tausch zu ermdglichen. Beispielsweise weist der Ein-
deckrahmen zum Herstellen des Wartungs- und/oder In-
stallationszugangs eine Wartungsklappe auf, durch wel-
che eine Durchtrittsé6ffnung des Zugangs verschlielbar
ist. Nach dem Offnen beziehungsweise Entfernen der
Klappe kann durch die Zugangséffnung auf das LUf-
tungsgerat zugegriffen werden.

[0021] Eine vorteilhafte Weiterbildung sieht vor, dass
der Eindeckrahmen aus zwei Seitenbereichen und zwei
Querbereichen besteht und an zumindest einem der bei-
den Seitenbereiche und/oder Querbereiche mehrere
Luftdurchlasse vorgesehen sind. Die Seitenbereiche lie-
gen seitlich des Dachfensters, die Querbereiche ober-
halb und unterhalb des Dachfensters vor. In wenigstens
einem dieser Bereiche sind nun zumindest zwei Luft-
durchlasse angeordnet, wobei beispielsweise einer der
Luftdurchlasse als Lufteinlass und ein anderer als Luft-
auslass ausgebildet ist. Dies ermdglicht das optisch un-
aufféllige Anordnen mehrerer Luftdurchldsse an dem
Dach, ohne dass dazu mehrere Dachkappen bezie-
hungsweise Dachhauben an dem Dach anzuordnen
sind.

[0022] SchlieRlich kann es vorgesehen sein, dass zu-
mindest ein Bereich des Eindeckrahmens und/oder des
Luftdurchlasses beheizbar, insbesondere elektrisch be-
heizbar ist. Das Beheizen des Bereichs des Eindeckrah-
mens beziehungsweise des Luftdurchlasses dient der
Verringerung des Strémungswiderstands, falls der Luft-
durchlass wenigstens teilweise von Eis und/oder Schnee
oder dergleichen zugesetzt ist. Das Beheizen wird bei-
spielsweise elektrisch durchgefiihrt. Bevorzugt ist in der
Luftungsverbindung ein Sensor vorgesehen, Uber wel-
cher ein Luftdurchsatz feststellbar ist. Wird mittels des
Sensors ein absinkender Luftdurchsatz beziehungswei-
se ein von einem Sollluftdurchsatz abweichender Istluft-
durchsatz erkannt, der beispielsweise durch eine Ver-
stopfung durch Schnee, Eis oder dergleichen hervorge-
rufen ist, so wird bedarfsgeflihrt eine Heizung angesteu-
ert, die sich im Bereich des Luftdurchlasses, insbeson-
dere der Luftungsoéffnung der Liftungshutze, befindet.
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Als Heizung kann dabei beispielsweise eine Folienhei-
zung, ein Heizkabel, eine Manschettenheizung oder der-
gleichen vorgesehen sein, welche bevorzugt an die Form
des Luftdurchlasses angepasst ist.

[0023] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der in
der Zeichnung dargestellten Ausfilhrungsbeispiele na-
her erlautert, ohne dass eine Beschrankung der Erfin-
dung erfolgt. Dabei zeigt:

Figur 1  eine Dachfensteranordnung mit einem Dach-
fenster und einem Eindeckrahmen, der aus
einem Montagerahmen und einem Belif-
tungselement besteht,

Figur2  eine Detailansicht einer Liftungshutze eines
Luftdurchlasses des Eindeckrahmens,

Figur 3  eine weitere Detailansicht der Liftungshutze,
wobei ein Durchstrdomungsraum erkennbar
ist,

einen Luftanschluss des Luftdurchlasses, wo-
bei dieser liber eine Dichtmanschette an einer
Unterspannbahn des Dachs befestigt ist,

Figur 4

Figur 5 eine Seitenansicht des als Rohr ausgebilde-
ten Luftanschlusses, an welchem zwei Dicht-

manschetten vormontiert sind,

eine Seitenschnittansicht der Dachfensteran-
ordnung sowie einer Liftungsgerateanord-
nung, und

Figur 6

Figur 7  eine schematische Darstellung der Dachfen-
steranordnung sowie der Liftungsgeratean-
ordnung, wobei ein Bereich des Eindeckrah-
mens beziehungsweise des Luftdurchlasses

beheizbar ist.

[0024] Die Figur 1 zeigt einen Bereich eines Dachs 1,
von welchem eine Dachhaut 2, bestehend aus mehreren
Dacheindeckelementen 3, namlich Ziegeln, erkennbar
ist. An dem Dach 1 ist eine Dachfensteranordnung 4 vor-
gesehen, die zumindest aus einem Dachfenster 5 und
einem Eindeckrahmen 6 besteht. Das Dachfenster 5 be-
steht aus einem hier nicht explizit dargestellten Blend-
rahmen sowie einem Fliigelrahmen 7, wobei der Blend-
rahmen ortsfest an beziehungsweise in dem Dach 1 an-
geordnet ist, wahrend der Fliigelrahmen 7 beziiglich des
Blendrahmens verlagerbar, insbesondere verschwenk-
bar ist.

[0025] DasDachfenster5wirdin Umfangsrichtung we-
nigstens bereichsweise von dem Eindeckrahmen 6 um-
griffen. Vorzugsweise ist ein vollstandiges Umgreifen
vorgesehen, sodass also der Eindeckrahmen 6 sowohl
seitlich, als auch oberhalb und unterhalb des Dachfen-
sters 5 vorliegt. Insbesondere besteht der Eindeckrah-
men 6 aus zwei Seitenbereichen 8 und 9 und zwei Quer-
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bereichen 10 und 11. Grundsétzlich besteht der Eindeck-
rahmen 6 aus einem Montagerahmen 12, der das Dach-
fenster 5 in einer Dachebene beziehungsweise in Um-
fangsrichtung vollstéandig umgreift. Zusatzlich weist der
Eindeckrahmen 6 wenigstens ein Beliftungselement 13
auf, welches entweder einstlickig mit dem Montagerah-
men 12 ausgebildet oder an diesem befestigt ist.
[0026] Um das Herstellen einer Liftungsverbindung
zwischen einer AuRenumgebung und einem Innenraum
des Dachs 1 zu ermdéglichen, sind zwei Luftdurchlasse
14 und 15 vorgesehen, welche an dem Eindeckrahmen
6 beziehungsweise dem Beliftungselement 13 ausge-
bildet sind. Selbstversténdlich kann auch lediglich ein
einziger Luftdurchlass 14 vorliegen. Bevorzugtist jedoch
eine Ausfihrungsform, bei welcher einer der Luftdurch-
lasse 14 und 15 als Lufteinlass und ein anderer als Luft-
auslass ausgestaltet ist. Die Luftdurchlasse 14 und 15
weisen jeweils eine vorspringende Liftungshutze 16 auf,
die von einem Grundelement 17 des Eindeckrahmens 6
beziehungsweise des Bellftungselements 13 ausgeht
und sich in die von dem Dach abgewandte Richtung er-
streckt. Dabei laufen die Liftungshutzen 16 mit ihrem
oberen Ende in das Grundelement 17 ein, wahrend sie
aufihrem unteren Ende den gréRten Uberstand iiber das
Grundelement 17 aufweisen.

[0027] Die Figur 2 zeigt eine Detailansicht des Luft-
durchlasses 15, wobei der Luftdurchlass 14 selbstver-
standlich identisch ausgefiihrt sein kann. Es wird deut-
lich, dass die Luftungshutze 16 ein Schutzgitter 18 auf-
weist, welches das Eindringen von groben Schmutzpar-
tikeln in einen hinter dem Schutzgitter 18 liegenden
Durchstromungsraum 19 (hier nicht erkennbar) verhin-
dert. Der Durchstrémungsraum 19 ist von einem Deckel
20 abgedeckt, welcher Bestandteil der Liftungshutze 16
ist. Der Deckel 20 ist beispielsweise aufklappbar oder
von der Liuftungshutze 16 entfernbar. Insbesondere ist
das Schutzgitter 18 an dem Deckel 20 befestigt, sodass
dieses zusammen mit dem Deckel 20 verlagerbar, also
entweder aufklappbar oder entfernbar, ist.

[0028] In der vorliegenden Ansicht ist zumindest an-
gedeutet, dass der Eindeckrahmen 6 wenigstens eine
Wasserleitrinne 21 aufweist, die zwischen dem Dachfen-
ster 5 und der Liftungshutze 16 beziehungsweise dem
Bellftungselement 13 verlauft. Die Wasserleitrinne 21
ist beispielsweise Bestandteil des Montagerahmens 12.
Sie dient dazu, auf dem Dach von oben auf das Dach-
fenster 5 zustrémendes Wasser zumindest grétenteils
um das Dachfenster 5 herumzuleiten. An der Unterkante
oder unterhalb des Dachfensters 5 wird das Wasser aus
der Wasserleitrinne 21 wieder dem Dach zugefiihrt. Der
Eindeckrahmen 6 verhindert insoweit das ungewiinschte
Eindringen von Wasser in den Innenraum des Dachs 1.
[0029] Die Figur 3 zeigt eine Detailansicht des Luft-
durchlasses 14, wobei der Luftdurchlass 15 selbstver-
standlich identisch aufgebautsein kann. In der gewahlten
Darstellung ist der Deckel 20 (nicht dargestellt) der LUf-
tungshutze 16 abgenommen, sodass der Durchstro-
mungsraum 19 sowie ein Luftanschluss 22, der als Rohr
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vorliegt, erkennbar sind. Der Luftanschluss 22 durch-
greift den Eindeckrahmen 6 aus Richtung des Dachs 1
und ragt wenigstens etwas in den Durchstrémungsraum
19 hinein, steht also Giber den Eindeckrahmen 6 bezie-
hungsweise dessen Grundelement 17 Uber. Er ist mit
Hilfe einer Dichtmanschette 23 an dem Eindeckrahmen
6 befestigt. Zur schnellen Befestigung des Luftanschlus-
ses 22 an dem Eindeckrahmen 6 ist die Dichtmanschette
23 beispielsweise mit einer Klebeflache versehen, wel-
che in der hier gezeigten Darstellung dem Eindeckrah-
men 6 zugewandt ist und bei der Montage der Dachfen-
steranordnung 4 mit ihm verklebt wird.

[0030] Es wird deutlich, dass der Durchstrémungs-
raum 19 wenigstens bereichsweise von dem Eindeck-
rahmen 6, insbesondere in Richtung des Dachs 1, be-
grenzt wird, wahrend er von der Liftungshutze 16 we-
nigstens bereichsweise um- beziehungsweise ubergrif-
fen ist. Eine Luftungsoffnung 24, in welcher nach Anbrin-
gen des Deckels 20 das Schutzgitter 18 angeordnet ist,
ist einem oberen Ende des Dachs 1 abgewandt, also
nach unten gerichtet. Auf diese Weise kann auf dem Ein-
deckrahmen 6 abflieRendes Wasser nicht durch die Lif-
tungsoffnung 24 in den Durchstrémungsraum 19 gelan-
gen, sondern strémt um diese herum. Sollte dennoch
Wasser in den Durchstrémungsraum 19 gelangen, bei-
spielsweise aufgrund von Wind oder dergleichen, so wird
das Wasser in dem Inneren des Durchstrémungsraums
19 entlang des Eindeckrahmens 6 nach unten abfliel3en,
kann dabei jedoch nichtin den Giber den Eindeckrahmen
Uberstehenden Luftanschluss 22 gelangen.

[0031] Die Figur 4 zeigt den Luftanschluss 22 auf der
der Luftungshutze 16 abgewandten Seite. Auch hier ist
eine Dichtmanschette 25 vorgesehen. Diese dient dazu,
den Luftanschluss 22 luftdicht mit einer Unterspannbahn
26 des Dachs 1 zu verbinden. Dabei steht der Luftan-
schluss 22 auch aufdieser Seite Uber, insbesondere tiber
die Unterspannbahn 26, sodass ein Luftanschlussstut-
zen 27 fur ein LUftungsgerat 28 (hier nicht dargestellt)
vorliegt.

[0032] Die Figur 5 zeigt eine Seitenansicht des als
Rohr ausgebildeten Luftanschlusses 22. Erkennbar sind
insbesondere die beiden Dichtmanschetten 23 und 25,
welche bevorzugt bereits vormontiert an dem Luftan-
schluss 22 vorliegt, um eine schnelle und einfache Mon-
tage zu ermdglichen.

[0033] Die Figur 6 zeigt eine Seitenschnittansicht des
Dachs 1 mit der Dachfensteranordnung 4. Es wird deut-
lich, dass das Dach 1 aus einer Dachkonstruktion 29 be-
steht, die Dachsparren 30 und Dachlatten 31 aufweist.
Selbstverstandlich ist jedoch auch ein alternativer Auf-
bau mdglich. Die Dachhaut 2 ist in dieser Darstellung
nicht erkennbar. Es wird deutlich, dass der Eindeckrah-
men 6 unmittelbar auf der Dachkonstruktion 29, insbe-
sondere den Dachlatten 31 aufliegt. In diesem Bereich
ist also keine Dachhaut 2 vorgesehen. Die Dachfenster-
anordnung 4 weist neben den bereits beschriebenen Ele-
menten nun zusatzlich eine Luftungsgerateanordnung
32 auf, die das Liftungsgerat 28 und wenigstens einen
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Bereich eines Dachaufbaus 33 des Dachs 1 aufweist.
Der Dachaufbau 33 besteht im Wesentlichen aus der
Dachkonstruktion 29 und der Dachhaut 2. Das Luftungs-
gerat 28 ist bevorzugt als dezentrales Liftungsgerat mit
Warmerickgewinnung ausgebildet.

[0034] Es ist erkennbar, dass das Liftungsgerat 28 in
dem Dachaufbau 33, insbesondere in der Dachkonstruk-
tion 29, angeordnet ist. Bevorzugt befindet es sich zwi-
schen zwei unmittelbar benachbarten Dachsparren 30.
Beispielsweise ist es an diesen befestigt. Wie dargestellt
ist das Luftungsgerat 28 wenigstens bereichsweise von
dem Eindeckrahmen 6, insbesondere dem Bellftungs-
element 13, abgedeckt. Der Eindeckrahmen 6 weist ne-
ben den bereits beschriebenen Elementen einen mit ei-
nem Deckel 34 verschlielbaren Wartungs- und/oder In-
stallationszugang 35 auf. Durch diesen ist ein einfacher
Zugriff auf das Luftungsgerat 28 moglich. Besonders be-
vorzugt kann das Liftungsgerat 28 durch den Wartungs-
und/oder Installationszugang 35 eingesetzt beziehungs-
weise ausgetauschtwerden, ohne dass weitere Bereiche
der Luftungsgerateanordnung 32 oder der Dachfenster-
anordnung 4 verandert werden missen.

[0035] DieFigur7 zeigteine schematische Ansichtdes
Luftdurchlasses 14, wobei selbstverstandlich der Luft-
durchlass 15 identisch aufgebaut sein kann. Der Luft-
durchlass 14 ist als Lufteinlass ausgebildet, sodass wah-
rend eines Betriebs des Liftungsgerats 28, welches eine
aktive Luftférdereinrichtung aufweist, Luft entlang der
Pfeile 36 stromt beziehungsweise strdmen soll. Aufdiese
Weise ist eine Liftungsverbindung zwischen der Auf3en-
umgebung und dem Innenraum des Dachs 1 Uber den
Luftanschluss 22 herstellbar. In der Liftungsverbindung
ist ein Sensor 37 vorgesehen, mittels welchem ein Luft-
durchsatz durch den Luftanschluss 22 feststellbar ist.
Sinkt der Luftdurchsatz ungewollt ab, weicht also ein Luf-
tistdurchsatz von einem Luftsolldurchsatz ab, so kann
dies beispielsweise daran liegen, dass die Liftungsoff-
nung 24 wenigstens bereichsweise durch Schnee 38 ver-
deckt beziehungsweise verschlossen ist.

[0036] Indiesem Fall steuert daher ein Steuergerat 39
eine Heizung 40 derart an, dass ein Bereich des Ein-
deckrahmens 6 beziehungsweise des Luftdurchlasses
14 beheizt wird. Bevorzugt liegt dieser Bereich unterhalb
beziehungsweise im Bereich der Liftungséffnung 24.
Beispielsweise ist es vorgesehen, das Schutzgitter 18
zu beheizen. Die Heizung 40 kann prinzipiell beliebig
ausgefiihrt sein, beispielsweise liegt sie als Folienhei-
zung, Heizkabel, Manschettenheizung oder dergleichen
vor.

Patentanspriiche

1. Dachfensteranordnung (4), mit wenigstens einem
Dachfenster (5), insbesondere Wohndachfenster,
und mit einem das Dachfenster (5) wenigstens be-
reichsweise umgreifenden Eindeckrahmen (6), da-
durch gekennzeichnet, dass der Eindeckrahmen
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(6) zumindest einen Luftdurchlass (14,15) aufweist.

Dachfensteranordnung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Luftdurchlass (14,15) ei-
ne vorspringende Liftungshutze (16) aufweist.

Dachfensteranordnung nach einem der vorherge-
henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Luftdurchlass (14,15) einen Luftanschluss
(22), insbesondere einen Luftanschlussstutzen (27),
fur ein Luftungsgerat (28) aufweist.

Dachfensteranordnung nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Luftungshutze (16) ein vorzugsweise au-
Renliegendes Schutzgitter (18) aufweist.

Dachfensteranordnung nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Liftungshutze (16) einen Durchstromungs-
raum (19) aufweist, der zumindest bereichsweise
von einem abnehmbaren Deckel (20) abgedeckt ist.

Dachfensteranordnung nach einem der vorherge-
henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Durchstrémungsraum (19) wenigstens be-
reichsweise von dem Eindeckrahmen (6) begrenzt
ist.

Dachfensteranordnung nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Eindeckrahmen (6) Wasserleitmittel mit
wenigstens einer Wasserleitrinne (21) aufweist, die
zwischen dem Dachfenster (5) und dem Luftdurch-
lass (14,15) angeordnet ist.

Dachfensteranordnung nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, gekennzeichnet durch wenig-
stens eine Luftungsgerateanordnung (32), die das
Liftungsgerat (28) und wenigstens einen Bereich ei-
nes Dachaufbaus (33) des Dachs (1) aufweist, wobei
das Luftungsgerat (28) in dem Dachaufbau (33) an-
geordnet ist.

Dachfensteranordnung nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Liftungsgerat (28) eine aktive Luftforder-
einrichtung aufweist.

Dachfensteranordnung nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Liftungsgerat (28) zwischen zwei benach-
barten Dachsparren (30) des Dachs (1) und/oder auf
einer einem Innenraum zugewandten Seite von auf
den Dachsparren (30) aufliegenden Dachlatten (31)
angeordnet ist.

Dachfensteranordnung nach einem der vorherge-
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12.

13.

14.

15.

henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Liftungsgerat (28) iber den Luftanschluss
(22), der insbesondere als Rohr, vorzugsweise als
Flexrohr, ausgebildet ist, an den Luftdurchlass (14,
15) angeschlossen ist.

Dachfensteranordnung nach einem der vorherge-
henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Luftanschluss (22) wenigstens eine Dicht-
manschette (23,25) zur Befestigung an dem Ein-
deckrahmen (6) und/oder einer Unterspannbahn
(26) des Dachs (1) aufweist.

Dachfensteranordnung nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Luftungsgerat (28) wenigstens bereichs-
weise von dem Eindeckrahmen (6) abgedecktistund
dieser zumindest einen Wartungs- und/oder Instal-
lationszugang (35) fur das Luftungsgerat (28) auf-
weist.

Dachfensteranordnung nach einem der vorherge-
henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Eindeckrahmen (6) aus zwei Seitenberei-
chen (8,9) und zwei Querbereichen (10,11) besteht
und an zumindest einem der beiden Seitenbereiche
(8,9) und/oder Querbereiche (10,11) mehrere Luft-
durchlasse (14,15) vorgesehen sind.

Dachfensteranordnung nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass zumindest ein Bereich des Eindeckrahmens
(6) und/oder des Luftdurchlasses (14,15) beheizbar,
insbesondere elektrisch beheizbar ist.






8l
77

00000

-]

\J)/k
y \

0L

A



EP 2 698 485 A1

Fig. 3 6 8

— 16

17
21 L/ \ 19

Ve
12— ° S o

10



Fig. 4

EP 2 698 485 A1

27

— 25

— 22

1"



EP 2 698 485 A1

Fig. 5

)
A

———
///__x
—
—
—
—
—_—
—

12



EP 2 698 485 A1

Fig. 7

13



EP 2 698 485 A1

Europidisches
European .
0)» Patent Offce EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung

g:fsi;e’ee‘:lerttzpéen EP 13 00 3998

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
9 der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X US 6 695 692 Bl (YORK) 1-15 INV.
24. Februar 2004 (2004-02-24) EO4D13/03

* Spalte 6, Zeile 44 - Spalte 7, Zeile 46;
Abbildungen *

X WO 2005/100871 A (VKR HOLDING) 1-15
27. Oktober 2005 (2005-10-27)
* Abbildungen 1,3,7,11 *

X WO 95/28537 A (SOELBECK) 1,7
26. Oktober 1995 (1995-10-26)
A * Seite 21, Tetzter Absatz - Seite 23, 2-6,8-15
letzter Absatz; Abbildungen 10,14-16 *
X DE 10 2004 052936 Al (D. HEITZLER ET AL.) [1-15
4. Mai 2006 (2006-05-04)

* Absatz [0021] - Absatz [0023];
Abbildungen *

A CA 2 144 806 Al (FRIESEN) 1-15
17. September 1996 (1996-09-17) gf\g:ggg:g&m(ﬁlpc)
* Abbildungen *
----- E04D
A DE 10 2004 037563 Al (C. BODEN) 1 F24F
16. Mdrz 2006 (2006-03-16)
* das ganze Dokument *
A DE 10 2007 036278 Al (BECKER) 1
5. Februar 2009 (2009-02-05)
* Zusammenfassung; Abbildungen *
1 Der vorliegende Recherchenbericht wurde flir alle Patentansprtiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
8 Den Haag 13. Dezember 2013 Righetti, Roberto
% KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
2 E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
§ X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
3 Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
h anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L: anderen Griinden angefi okument
E A technologischer Hintergrund e
Q O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes
o P : Zwischenliteratur Dokument
w

14



EPO FORM P0461

EP 2 698 485 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 13 00 3998

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angeflihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

13-12-2013
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflhrtes Patentdokument Versffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
US 6695692 Bl 24-02-2004  KEINE
WO 2005100871 A 27-10-2005 AT 403118 T 15-08-2008
DK 1756482 T3 01-12-2008
EP 1756482 Al 28-02-2007
ES 2311983 T3 16-02-2009
WO 2005100871 Al 27-10-2005
WO 9528537 A 26-10-1995 AT 197619 T 15-12-2000
AT 197727 T 15-12-2000
AU 2304195 A 10-11-1995
CN 1146228 A 26-03-1997
Cz 9603005 A3 16-04-1997
DE 760044 T1 28-08-1997
DE 69519428 D1 21-12-2000
DE 69519428 T2 13-06-2001
DE 69519483 D1 28-12-2000
DK 0760044 T3 26-02-2001
DK 0874101 T3 05-03-2001
EE 9600155 A 15-04-1997
EP 0760044 Al 05-03-1997
EP 0874101 Al 28-10-1998
FI 964134 A 15-11-1996
NO 964366 A 11-12-1996
PL 316733 Al 03-02-1997
SK 132396 A3 07-05-1997
WO 9528537 Al 26-10-1995

FUr nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

15



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

